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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei ins Haus) und het den Depots 2 Mk., 


und bei allen Reichs ⸗ TTT 


Thorner 


ldeulſche Zeitung. 


1894. 


Anſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in 


Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
einrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ejelige‘. Lautenburg: 


1 a udenz: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Der „G ei 


Ein einmonntlihes Abonnement 


auf die 


Thorner Ofdeutſche Zeitung 


Illuſtrirtem Unterhaltungs: Blatt 
(Gratis - Beilage) 
eröffnen wir für den Monat März. Be 
lungen nehmen entgegen alle Poſtanſtalten, 
Landbziefträger, die Depots und 
die Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
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Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 24. Februar. 


5 Die zweite Etatsberathung wird bei dem Etat 
ie Handels- und Gewerbe⸗Verwaltung fortgeſetzt, bei 
. lchem zahlreiche lokale und ſonſtige Wünſche zur 
Sprache gebracht werden, auf die 

ain 5 Berlepſch zum Theil wohlwollend 


Le Nachdem der Etat angenommen iſt, erfolgt die erſte 
Leſung der vom Herrenhauſe bereits angenommenen 
Erde beet uo elle. Danach werden für die 
1 im Herzogthum Schleſien und der 
5 rafſchaft Glatz beſondere Verfügungen getroffen. 
Nach einer längeren Debatte, in welcher die 
belle ſeitens verſchiedener Redner verſchiedene Be⸗ 
lung e us dieſelbe an die Kali⸗Kommiſſion 
kten und indiretten * auf Montag 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Februar. 


— Der Kaiſer nahm Freitag Abend am 
Diner des Staatsſekretärs v. Bötticher theil. 
Sonnabend Vormittag ſtattete der Kaiſer per⸗ 
ſönlich dem Reichskanzler ſeine Glückwünſche 
zu deſſen Geburtstag ab und begab ſich dann 
an an. Garde: Feld- Artillerie: 

angeſetzten ſcharfen Schießübun 
ſüdlich Buckow beizuwohnen. 5 1 
der Uebung kehrte der Kaiſer nach dem Schloſſe 
zurück; am Abend nahm er an dem vom Ober⸗ 
präfidenten v. Achenbach im Engliſchen Hauſe 


FJenleenn z a a . we e Fer ae Geb Me Sam mu iifmen „Lite — e um 


Der Auſtralier. 


Roman von Adolf Reichner. 
19.) (Fortſetzung.) 
Wer durch Naturanlage oder durch äußere 
Lnſände in den Jahren, in denen die 
\ noarattereigentblmticteiten ſich theils ab⸗ 
ſchleifen, theils ausbilden, zur geiſtigen und 
gemüthlichen Vereinſamung gezwungen war, 
A Dr in ſpäterer Zeit nimmermehr ſich abge: 
wöhnen, mehr in ſich ſelbſt zu arbeiten, ftatt 
lich auszuſprechen. Frau von Mayen hatte 
ber zu ſehr unter dem ſelbſtauferlegten Zwange 
eiſtigen Iſolirung in einer Ehe ſich daran 
dem: dnt, alle Vorkommniſſe ihres Lebens in 
uch zu verarbeiten und nach außen eine Theil⸗ 
ybmlofigteit zu zeigen, welche ihr vielfach zum 
orwurf gemacht wurde, weil man fie für 
die rel an Herz und Gefühl hielt, als daß 
8 nachdem ſie in der heranreifenden Tochter 
eine zur Mittheilſamkeit anregende Gefährtin 
Alte, der alten Gewohnheit der Kontemplation 
u entſagen vermocht hätte. Ein ſo glückliches 
ſammenleben auch immerhin zwiſchen Mutter 
len Tochter beſtand, ſo waren doch ihre beider 
eitigen Gefühle immer ſelbſtſtändige geblieben, 
iemals ineinander gefloſſen, wie es da der 
all zu fein pflegt, wo ungetrübtes Familien ⸗ 
ie das Mutterherz öffnet und dadurch bins 
wiederum rückwirkt auf die fie umgebende 
Jugend. 
in Als darum ſpäter Agnes zu der Mutter 
us Zimmer trat, ſchwieg Frau von Mayen 
egen die Tochter von dem Beſuche des Oberſt⸗ 
utnants; ſie litt vielleicht ſelbſt unter dieſem 
angel an Mittheilſamkeit, aber es war jetzt 
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dem brandenburgiſchen Provinzial⸗Landtage ge: 
gebenen Diner theil. 

— Bei dem F Feſtmahl auf dem 
Panzerſchiffe „König Wilhelm“ 
an dem Jubiläumstage dieſes Schiffes hat der 
Kaiſer in Erwiderung einer an ihn gerichteten 
Anſprache einen Toaſt ausgebracht, in welchem 
er unter anderem ausgeführt haben ſoll: „Dem 

„Wilhelm“ iſt es leider nicht vergönnt geweſen, 
Rumpf an Rumpf im Gefecht mit dem Feinde 
zu ringen, es iſt nur wenigen Schiffen be⸗ 
ſchieden geweſen, an den Feind zu kommen, 
dafür hat ſich aber „König Wilhelm“ mit der 
undankbaren und zu echtem Heldenruhm keinen 
Raum bietenden Rolle abfinden müſſen, die 
Küften des Vaterlandes zu ſchützen. Wer ſich 
in den Geiſt und das Gemüth jener Männer 
hinein zu verſetzen vermag, die draußen ge⸗ 
legen haben monatelang hart an dem Feind, 
den fie doch nicht angreifen durften, wem wollte 
da nicht das Herz vor Bitterniß und Unmuth 
zerſpringen. Mit dankenswerthem Eifer haben 
ſie ihren Dienſt geleiſtet und ſind dem Befehl 
ihres oberſten Kriegsherrn gefolgt und haben 
durch ihre Disziplin den Grundſtein gelegt zur 
heutigen Größe der Marine.“ Der Kaiſer be⸗ 
rührte dann die Entwickelung der Marine in 
den letzten 25 Jahren und ſeine enge Ver⸗ 
knüpfung mit derſelben, deren allſeitige Würdi⸗ 
gung er aus zahlreichen Beileidsbezeugungen, 
die m anläßlich der jüngſten Ereigniſſe auch 
von 
erſehen habe. Er erinnerte ſchließlich an das 
Wort Kaiſer Wilhelms, der als die hervor⸗ 
ragendſten Tugenden der Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften „Treue, Tapferkeit und Gehorſam“ 
bezeichnet habe, und ließ auf dieſe ſein Hoch 
ausklingen. — Die Wiedergabe des erſten 
Paſſus der Rede ſcheint keinen Anſpruch auf 
Vollnändigkeit machen zu dürfen, denn von 
jeher iſt es als der dankbarſte und höchſte 
Heldenruhm angeſehen worden, gerade das 
Vaterland und alſo auch die Küſten deſſelben 
vertheidigen zu können. 

— Zu der Reiſe der Kaiſerin nach 
Abbazia wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Die Nachricht, daß die Kaiſerin mit den kaiſer⸗ 
lichen Kindern am 10. k. M. nach Abbazia 


nicht mehr die Zeit, es zu ändern. Umgekehrt 
hatte auch Agnes nicht jene unbedingte Offen⸗ 
heit, die nur ſolche Kinder ſich aneignen, welche 
— und Kinder haben dafür ein außerordentlich 
feines Gefühl — aus dem Umgange mit den 
Eltern, vornehmlich der Mutter, herausem⸗ 
pfinden, daß in deren Herzen keine Schranke 
ſei mit der Deviſe: Bis hierher und nicht 
weiter! 

Was demnach Frau von Mayen und Agnes 
beſprachen, waren Bemerkungen wegen der 
bevorſtehenden Geſellſchaft, ſämmtlich ohne 
tiefere Bedeutſamkeit und ohne Bezug auf die 
ſtattgefundene UWuterredung mit Herrn von 
Mayen. Bald hernach begann die Toilette, und 
in der Sorge um deren geſchmackvolle Vollend⸗ 
ung gingen, wenigſtens auf Seiten des jungen 
Mädchens, alle übrigen Gedanken unter. Nicht 
als ob Putzſucht ein hervorragender Zug in 
Agneſens Charakter geweſen wäre, aber welches 
Mädchen ſchmückt ſich nicht gerne, ehe es in 
Geſellſchaft geht, namentlich wenn es erwarten 
kann, dort „ihn“ zu ſehen? 

Dieſen Vorbreitungen zur Soiree ſtanden 
andere gegenüber, welche kaum mit minderer 
Sorgfalt ins Werk geſetzt wurden. 

Der Marcheſe Rospoli pflegte tutto solo 
bei verſchloſſenen Thüren Toilette zu machen; 
ja er ging hierin ſo weit, daß er in Gaſthöfen 
regelmaßfg die etwaigen Verbindungsthüren nach 
den Nebenzimmern unterſuchte, alle Schlüſſel⸗ 
löcher verhängte und erſt, wenn er ſich ganz 
ſicher wußte vor ungebetenen Zeugen, ſich mit 
ſeinem äußern Menſchen zu beſchäftigen begann. 
Schnell ging das nun freilich nicht, denn an 
dem Marcheſe war ſo viel „Kunſt“, daß man 
ſtark verſucht war, zu glauben, der ganze Menſch 
könne je nach Bedarf auseinandergelegt und 
wieder zuſammengeſetzt werden, wie eine Nürn⸗ 
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ſefreundeten Monarchen zugegangen ſeien, 


Nr. 46. 


Aus 
Hofkreiſen hört man, daß die Aerzte der 
Kaiſerin die Reiſe zur Kräftigung für noth⸗ 
wendig erklärt haben. Es iſt ein ſechswöchiger 
Aufenthalt in Abbazia geplant, und der Kaiſer 
gedenkt, ſobald die Entſcheidung des Reichstages 
über den deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrag ge. 
troffen iſt, nachzureiſen und zwei bis drei 
Wochen in Abbazia zu verbleiben. Die Um⸗ 
bauten im hieſigen königlichen Schloſſe, die den 
Aufenthalt des Kaiſerpaares in Berlin nicht 
eben angenehm machen, mögen den Entſchluß 
zu der Reiſe in den Süden gefördert haben. 
Jedenfalls ſoll nach Rückkehr der Kaiſerin der 
kaiſerliche Hofhalt nach dem neuen Palais bei 
Potsdam verlegt werden. 

Beim Staatsſekretär von 
Bötticher fand am Freitag ein Abendeſſen 
ſtatt, an dem auch der Kaiſer theilnahm. Nach 
der „Poſt“ äußerte ſich der Kaiſer in wohl⸗ 
wollendem Sinne über die Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft, deren Wohl ihm am Herzen liege; er 
betonte jedoch die Nothwendigkeit des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrags. Das Haupt⸗ 
geſprächsthema bildete auch nach der „Kreuzztg.“ 
der deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag, auf deſſen 
Annahme der Kaiſer ſicher zu rechnen ſchien. 
Sehr eingehend ſprach der Kaiſer mit dem 
Kultusminiſter Dr. Boſſe, wobei er auch die 
Lage der Volksſchullehrer berührte. Ueber die 
Sozialdemokratie meinte der Kaifer, daß die 
geſetzliche Prügelſtrafe ſehr viele gute Kon⸗ 
ſequenzen gehabt habe. 

— Der „Norddeutſche Lloyd“ und die 
„Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft“ haben infolge des Aufrufs 
Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Heinrich 
für die Hinterbliebenen der bei der Kataſtrophe 
auf dem Panzer „Brandenburg“ getödteten 
Marinemannſchaften 4000 Mark überweiſen 
laſſen. 

f — Es iſt aufgefallen, daß der Bundesrath 
den Geſetzentwurf über Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes von ſeiner 
Tagesordnung wieder abgeſetzt hat. Zu dieſem 
Verfahren hat indeſſen kein ſachlicher Grund 
Anlaß gegeben. Das Einverſtändniß im Bundes⸗ 
v. dd c ee Eh De. ei hierüber fteht feſt. Der Gegenſtand war 


reiſen wird, hat allgemein überraſcht. 


berger Gliederpuppe. Daß die Haare des 
Marcheſe falſch waren, wiſſen wir bereits aus 
den Beobachtungen Paul's. Es mag hier nur 
noch erwähnt werden, daß der Marcheſe ſogar 
im Bette ſeine Perrücke trug; er wollte alſo 
vielleicht nicht ſowohl glauben machen, daß er 
ſein eigenes Haar trage, als überhaupt ſein 
rothes Haar maskiren. Mitunter kam's denn 
doch vor, daß ein Kellner oder Hausdiener 
Gelegenheit hatte, den Marcheſe im Bette zu 
ſehen, zumal da derſelbe ſich den Anſchein des 
offenen, leichtlebigen Touriſten gab, womit ein 
ängſtliches Einſperren Nachts in's Gaſthof⸗ 
zimmer durchaus nicht im Einklange geweſen 
wäre. Daß den falſchen Haaren falſche Zähne 
entſprachen, darf nicht Wunder nehmen. Fett⸗ 
ſchminke und ſorgfältig verwiſchter Puder ver⸗ 
ſchiedener Farbe gaben den jeweiligen Umſtänden 
angemeſſenen Teint. Auf die übrigen Theile 
des Körpers, mit Ausnahme der Hände, ver⸗ 
wendete der Marcheſe dann keine übertriebene 
Auſmerkſamkeit mehr. Erſt wenn er mit 
Allem fertig war, ſetzte er ſich ein künſtliches 
Auge ein, das von jener ſinnreichen Konſtruktion 
war, daß es ſich gleichzeitig mit dem ſehenden 
Auge bewegte. Was nun die Pflege der Hände 
anbelangt, ſo wich dieſe von der allgemein 
üblichen ab. Der Marcheſe ſchabte ſich nämlich 
mit Bimsſtein alle Unebenheiten der vorderſten 
Fingerglieder ab, ſo daß die Haut nicht nur 
ganz glatt wurde, ſondern auch einen hohen 
Grad von Empfindlichkeit bekam; die Finger⸗ 
nägel wurden zugeſchnitten und zugefeilt und 
wieder polirt, ſo daß es unverkennbar war, 
der Marcheſe 1 5 u 2755 für den wid- 
tigſten Theil ſeines Körper 

0 war in gewiſſem Sinne auch der 
Fall. Denn nachdem er ſeine Toilette beendigt 
hatte, nahm er — noch immer bei feſt ver⸗ 


Inſeraten⸗ „Annahme auswärts: Berlin: Haaſen ſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen 5 Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn- 


berg, München, Hamburg, Königsberg 2r. 


nur durch ein formelles Verſehen auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt worden, indem der Ausſchuß 
mit der Vorberathung noch gar nicht voll⸗ 
ſtändig zum Abſchluß gelangt war. 

— Die Polen haben, wie die „Magdeb. 
Zeitung“ erfährt, in ihrer Fraktionsſitzung am 
Freitag beſchloſſen, für den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag zu ſtimmen. 

— Ein ganzes Jahr lang haben die 
Agrarier ſich über einen ruſſiſchen 
Handels vertrag, der den deutſchen 
Getreidezoll auf 3½ Mark ermäßigt, als einer 
unerträglichen Schädigung, ja Vernichtung der 
Landwirthſchaft entrüſtet. Jetzt geſteht die 
„Kreuzzig.“ vorbehaltlos zu, „daß objektiv zu⸗ 
verläſſig es ſich nicht vorherſagen läßt, wie in 
einem oder dem anderen Falle die Zukunft des 
Getreidehandels und ſeiner Preiſe ſich geſtalten 
werde. Bekanntlich geſchieht die Preisbildung 
für das Brodkorn nicht in derſelben Weiſe, wie 
diejenige der übrigen Waaren; der ſehr kom⸗ 
plizirte Vorgang wird von zahlreichen Faktoren 
beherrſcht, die ſich großentheils jeder Vorher⸗ 
beſtimmung entziehen, woher denn auch der 
Kornhandel jederzeit zu den gewinnreichſten, 
zugleich aber auch zu den gefährlichſten 
Geſchäften gezählt hat.“ Die „Kreuzztg.“ 
empfiehlt ſchließlich, von der Abwägung der 
wirthſchaftlichen Intereſſen überhaupt abzuſehen 
und um ſo ernſtlicher die politiſche Seite des 
Vertragsentwurfs zu erwägen. Hinſichtlich der 
Frage, ob derſelbe den politiſchen Intereſſen 
des Reichs, die doch gleichartig allen am Herzen 
liegen — ob er der Würde und Sicherheit des 
Reiches entſpreche, darüber werde leichter eine 
Einigkeit zu erzielen ſein. Leider ſagt die 

„Kreuzztg.“ nicht, weshalb die Würde und 
Sicherheit des Reiches die Ablehnung des 
Vertrags erfordere — und darauf kommt es 
doch an. 

— In der Steuerkommiſſion 
hat der Schatzſekretär Graf Poſadowsky durch 
die bereits gemeldete Erklärung, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen an der Durchberathung 
ſämmtlicher Steuervorlagen feſthielten, den Ver⸗ 
ſuch gemacht, die in der Kommiſſion beantragte 
Vertagung der Verhandlungen bis zum 
5. März, alſo bis zur Beendigung der erſten 
ſchloſſenen Thüren — ein ſehr ſolid ver⸗ 
ſchloſſenes Käſtchen hervor, öffnete daſſelbe und 
ſetzte es neben ſich auf einen Stuhl, während 
er ſelbſt vor dem Trumeau an einem Tiſchchen 
Platz nahm, ſo daß er ſeine Perſon vollſtändig 
genau betrachten konnte. Dann entnahm er 
dem Käſtchen Spielkarten, deren daſſelbe in 
allen Stadien des Gebrauchtſeins enthielt, von 
der noch feinſten, neuen, bis zur einmal durch⸗ 
geſpielten und herab zur abgeſpielten. Die 
Karten in der Hand, beobachtete der Marcheſe 
nicht dieſe ſelbſt, ſondern er betrachtete ſie im 
Spiegel, ſo gewiſſermaßen ſich ein Urtheil 
bildend, wie die von ihm nunmehr „geübten“ 
Manipulationen Dritten gegenüber ſich aus⸗ 
nehmen würden. Er begann ſehr langſam und 
„ſchulgerecht“ die Volte zu ſchlagen, erſt beim 
Miſchen mit beiden Händen, dann die Volte 
mit der rechten Hand allein, hierauf mit der 
linken allein, vor: und rückwärts, ein förmlich 
ſyſtematiſches Exerzitium. Von der anfänglich 
langſamen Aus führung ging er allmählich zu 
ſchnellerem Tempo über, das er ſo lange 
ſteigerte, bis er ſelber, ſein Thun im Spiegel 
betrachtend, die geſchlagene Volte nicht mehr ge⸗ 
währte. Als er ſo weit war, gab er ſich zufrieden, 
verſchloß die Karten in die Kaſſette und öffnete 
die Thüre. Er war nunmehr nach ſeiner Art 
paſſend vorbereitet, um in Geſellſchaft zu gehen, 

Auch er, der Marcheſe Rospoli, ging heute 
in Geſellſchaft, ja noch mehr, er ging ſogar in 
die Geſellſchaft des Prinzen. Das iſt indeſſen 
durchaus nicht ſo befremdlich, wie es auf den 
erſten Augenblick erſcheinen mag. Im Grunde 
genommen, iſt nichts leichter, als ſich den Zur 
tritt zu einer ſolchen Maſſengeſellſchaft zu er⸗ 
ſchleichen. Man legt ſich einen guten Namen 
bei und kleidet ſich tadellos; mehr iſt nicht 
nöthig. Hat man die entsprechende Aufwartung 


Sultan von Marokko gerichtet. Spanien hatte, b . 85 N Fe 
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30 Millionen Peſetas Entſchädigung geforber, 1895 dem Verkehr wird übergeben Werden können. 
während der Sultan nur 15 Millionen, und Bis jegt find im Ganzen 2200 Morgen gezeichnet, doch 
zwar 5 Millionen ſofort und 10 Millionen in hofft das Komitee mindeſtens 4000 Morgen zuſammen 
ſechs Monaten bezahlen wollte. Die Mächte] zu bekommen. ES 

rathen nun, ſich auf 25 Millionen zu einigen Marienburg, 22. Februar. Die ſtädtiſchen Be. 
und zweifeln nicht, daß dieſer Vorſchlag von 

beiden Seiten angenommen werden wird. 

Spanien war ſchon bereit, ſich mit einer noch 
geringeren Summe zu begnügen, wenn Garantieen 
für die Zahlung geleiſtet würden, was der 
Großvezier bisher verweigerte. Wie der „Voſſ. 


Leſung des Handels vertreges mit Rußland zu 
hinterireibden. In der Stelerkommiſſton wird 
am 5. März zunächſt die erſte Leſung der auf 
die Stempelſteuer für Quittungen, Checks und 
Frachtbriefe bezüglichen Vorſchläge der Vorlage 
beginnen und ohne Zweifel die Zeit bis zur 
zweiten Berathung des Handelsvertrages im 
Plenum in Anſpruch nehmen. Nach Oſtern 
kommen dann Tabak: und Weinſteuer an die Reihe. 

— Die Kommiffion für die Lande: 
wirthſchaftskammern hat wieder eine 
Schranke gegen das Uebergewicht der Groß⸗ 


Mehrheitsbeſchlüſſe faßt, vielmehr ſei es ihre 
Aufgabe, die Anſichten einzelner Mitglieder 
feſtzuſtellen und auf dieſe Weiſe eine Grundlage 
für weitere Entſchließungen der Bundes⸗ 
regierungen zu ſchaffen. Bei Zuſammenſetzung 
der Kommiſſion mußte neben Berückſichtigung 
des Gold⸗ und Doppelwährungsſtandpunktes 
auch auf angemeſſene Betheiligung Süddeutſch⸗ 
lands und den Verhältniſſen entſprechende Zu⸗ 
ziehung von Vertretern verſchiedener Erwerbs⸗ 
zweige Bedacht genommen werden. 


.. ERTEILT, 


eines Schlachthauſes nach Kräften widerſetzt, da die 


nehmen nicht geſtatte. Die Regierung, welche die 
Sache mit Nachdruck verfolgt, hatte ſogar wiederholt 
mit Schließung der unvorſchriftsmäßigen Schlacht⸗ 
ſtätten gedroht. Jetzt ift von der hieſigen Polizei⸗ 
verwaltung eine neue Verordnung erlaſſen worden, 


hörden haben ſich bekanntlich bisher der Erbauung 
ungünftige Finanzlage der Stadt ein derartiges Unter- 


grundbeſitzer beſeitigt. Bekanntlich ſoll ſich nach Zeitung“ mitgetheilt wird, hat die deutſche ] wonach die Schlachtſtätten fernerhin einer firengeren 
dem Entwurf der Regierung das Stimmrecht Ausland. Regierung wohl keine formelle Note an Marokko ne , e e 
der Grundbeſitzer richten nach Maßgabe des Oeſterreich⸗Ungarn. gerichtet, doch unterſtützt ſie die ſpaniſchen An⸗ ale Krane ie n, den ablehnen. 


Bei der Staatsſchuldenkaſſe iſt ein großer 
Unterſchleif entdeckt worden. Ein revidirender 
Beamter wollte eine Partie Geldſäckchen, welche 
Hundertfünfzigtauſend Gulden in Zwanzigmark⸗ 
ftüden enthalten ſollten, prüfen. In dieſem 
Augenblick ergriff der Hauptkaſſirer, Adolf 
Ferles, aus dem Amtszimmer die Flucht, die 
Prüfung ergab, daß die Säckchen Zwanzigheller⸗ 
ſtücke anſtatt Zwanzigmarkſtücke enthielten. Die 
unterſchlagene Summe beträgt über 100 000 Fl. 
Ferles wurde im Prater todt aufge⸗ 
funden, er hatte ſich mittels eines Revolvers 
erſchoſſen. 

Die Geſchworenen im Anarchiſtenprozeß be⸗ 
jaten bei acht Angeklagten alle Schuldfragen, 
darunter diejenigen betreffs Hochverraths und 
Aufruhrs zum Bürgerkriege und verneinten 
ſämmtliche Schuldfragen bei den übrigen An⸗ 
geklagten. Der Gerichtshof verurtheilte Haſpel 
zu zehnjährigem, Hanel zu achtjährigem, zwei 
Angeklagte zu vierjährigem, drei zu dreijährigem, 
einen zu zweijährigem ſchweren Kerker. Sechs 
Angeklagte wurden freigeſprochen. - 

Bei der fortgeſetzten Generaldebatte über 
den Ehegeſetzentwurf im ungariſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe erklärte Kultusminiſter Czaky, 
die Berechtigung des Staates zur Regelung des 
Eherechts ſet zweifellos und die Lage eine der⸗ 
artige, daß nur durch die obligatoriſche Zivil⸗ 
ehe eine Löſung möglich ſei. Durch die Ver⸗ 
wirklichung des Programmes der Regierung 
werde der Staat von den konfeſſionellen Feſſeln 
befreit, die Freiheit der Kirche und der Kon⸗ 
feſſionen geſichert, ſowie die Rechtsgleichheit der 
Konfeſſionen und die Souveränetät des Staates 
prägnant ausgedrückt. Der frühere Minifter: 
präſident Szapary bekämpfte die Vorlage, 
welche von keiner Konfeſſion gewünſcht werde. 
So lange nicht das Land materiell und kulturell 
gefeſtigt ſei, ſei die Einführung der obligatoriſchen 
Zivilehe gefährlich, auch fehlten die Organe zur 
Durchführung derſelben. Nachdem Miniſter⸗ 
präſident Wekerle in Erwiderung auf die Aus⸗ 
führung Szaparys feſtgeſtellt hatte, daß das 
kirchenpolitiſche Programm der Regierung be⸗ 
reits im Sommer 1892 vom Kultus miniſter 
ausgearbeitet und dem Vorredner, welcher da⸗ 
mals Miniſterpräſident war, überreicht worden 
ſei, wird die Debatte vertagt. 

Schweiz. 

In der franzöſiſchen Kammer verlangten 
die Abgeordneten von Hoch Savoyen eine 
beſſere Vertheidigung des neutralen Gebietes. 
In Schweizer Bundesrathskreiſen hält man 
dafür, das Vorgehen der Abgeordneten ſei ein 
Symptom jener durch den Zollkrieg und 
franzöſiſche Reptilienblätter genährten Bewegung, 
welche eine Aufhebung der zollfreien Zone von 
Hoch » Savoyen anſtrebt, wodurch der Handel 
der Stadt Genf — Genf führt nach Savoyen 
jährlich für 15 Millionen Franken Waaren aus 
— gänzlich ruinirt würde. Da die Schweiz 
ihre Neutralitätspflichten ſtrikt erfüllte, findet 
man hier das Benehmen der ſavoyeiſchen Abge⸗ 
ordneten ungehörig. 

Italien. 

Biancheri hielt bei Uebernahme des Vor⸗ 
ſitzes in der Deputirtenkammer folgende An: 
ſprache: „Heute wie auch ſtets in der 
Vergangenheit, wird ſich im Parlamente, treu 
ſeinen edlen Ueberlieferungen, die Stimme ver⸗ 
nehmen laſſen, welche die Nation wieder voll: 
kommen beleben, über die Zukunft beruhigen 
und auffordern wird, denjenigen Männern zu 
vertrauen, die nie zugeben werden, daß die 
öffentliche . er 1 15 

einung. Er trug zwar nur den ichten, | Kammer wird nicht wollen, daß der Kredit un 
1 Frack bes Zivilſſen, abe W die Ehre des Landes keinen ausreichenden 
ihn mit jenem Chic, welcher andeutet, daß der Schutz finden und müßten ſelbſt die ſchmerzlichſten 
Träger an dieſes offizielle Feſtkleid fi gewöhnt] Opfer gebracht werden. Sie wird auch die 
habe. Um die Kravatte ſchlang ſich dag verſprochenen wünſchenswerthen Erleichterungen 
bochrothe Band des Kommandeur „Kreuzes der Lage jener Geſellſchaftsklaſſen nicht 
vom Guadeloupe Orden, jener Dekoration, vergeſſen, welche von der Wiege bis zum 
mit deren Creirung und Verſchleuderung der | Grabe arbeiten und leiden.“ Die Kammer 
unglückliche Raifer Maximilian feine Regierung in | trat ſodann ein in die Debatte über die 17 


Mexico begann und die ein ebenſo geſchmack⸗ Interpellationen und 8 Anfragen, welche die 
voller als werthloſer Toilettegegenſtand ge: | Vorfälle in Sizilien und Maſſa⸗Carrara ber 


worden if. An dem einen Taillenknopfe des treffen. Der Deputirte La Vaccara führte in 

Frackes befanden ſich zwei vergoldete Kammer- der Begründung einer Interpellation aus, 

herrenknöpfchen; einige kleinere Dekorationen] Sizilien ſei weder ſchwer zu regieren noch 

baumelten in Miniaturausgaben im linken] ſeparatiſtiſch geſinnt. Dem Patriotismus 

Knopfloche, der goldene Sporn, die braſtlianiſche] Crispis werde es hoffentlich gelingen, die 

Rofe Franz I. und ähnliche Spielereien, welche moraliſche und wirthſchaftliche Wiederaufrichtung 

zumeiſt es auf dem Gewiſſen haben, daß man Siziliens zu vollenden. { 

den Beſitz von Ordensdekorationen eher ver⸗ Spanien. 

heimlicht, als zugeſteht. Zur Unterſtützung der ſpaniſchen Forderungen 
(Fortjegung folgt.) haben einige Großmächte ein Schreiben an den 


Grundſteuer⸗Reinertrages mit der Beſchränkung, 
daß das Stimmrecht eines Einzelnen ein Drittel 
aller Stimmen des Wablbezirks nicht über⸗ 
ſteigen darf. Dieſer Paſſus wurde geſtrichen. 
— Die von bayeriſcher Seite aufgeſtellte 
Behauptung, daß die preußiſchen Staffel: 
tarife für Getreide und Mühlenfabrikate 
ſchädigend auf die Abſatz⸗ und Preisverhältniſſe 
in Bayern wirken, hat den Anlaß gegeben, zu 
vergleichen, wie ſich das Verhältniß des von 
Preußen und Bayern ausgeführten Getreides 
und umgekehrt ſtellt. Hierbei hat ſich ergeben, 
daß in demſelben Zeitraum, in welchem aus 
Preußen nach Bayern 17000 Tonnen Getreide 
ausgeführt wurden, umgekehrt aus Bayern 
nach Preußen 250000 Tonnen eingeführt 
wurden. Durch eine Reihe von Maßregeln, 
wie die Zulaſſung von Privat⸗Tranſitlagern, 
hat Bayern die Einfuhr öſterreichiſch-ungariſchen 
Getreides nach Deutſchland geradezu begünſtigt. 
— Bei den preußiſchen Staats: 
eiſenbahnen werden bekanntlich auf 
miniſterielle Anordnung den langjährig be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern bei Vollendung einer fünf⸗ 
undzwanzig-, fünfunddreißig? und fünfzig⸗ 
jährigen zufriedenſtellenden Beſchäftigung im 
Eiſenbahndienſte beſondere Anerkennungen in 
der Form einmaliger Geldbelohnungen im Be⸗ 
trage von 30 Mark, 60 Mark und 100 Mark 
zu Theil. Im Jahre 1893 ſind in dieſer 
Weile 1312 Arbeiter bei Vollendung des 25., 
323 Arbeiter bei Vollendung des 35. und 
5 Arbeiter bei Vollendung des 50. Be⸗ 
ſchäftigungsjahres ausgezeichnet und hierfür im 
Ganzen annähernd 60,000 Mark aufgewendet 
worden. Außerdem find mehrere der älteſten 
Arbeiter der Staatsbahnen durch Verleihung des 
Allgemeinen Ehrenzeichens ausgezeichnet worden. 
— Ueber die Nachhaltigkeit des 
Goldbergbaues in der Republik Trans⸗ 
vaal wird im „Reichsanzeiger“ ein Aufſatz des 
Bergraths Schmeißer veröffentlicht, in welchem 
dargelegt wird, daß allein in den ausreichend 
erforſchten Theilen der ſogenannten Water 
rands⸗ Mulde noch rund ein Goldvorrath im 
Werthe von 4289194 771 Mark angenommen 
werden darf bei 800 Metern Teufe und bei 
1200 Metern Saiger⸗Teufe ein Goldvorrath 
im Werth von 7187 Millionen Mark vor⸗ 
handen ſei. 
— Die „N. A. Z.“ weiſt eine Reihe Be⸗ 
hauptungen der Korreſpondenz des Bundes 
der Landwirthe über die Zuſammenſetzung 
der Silberkommiſſion als thatſächlich unrichtig 
nach. Die Kommiſſion ſei nicht als parla⸗ 
mentariſche Körperſchaft anzuſehen, welche 
rr ³˙¹¹.¹ͥÃ1AAi?3 die ETEEUBERTRE 


7 Verhalten der ſtädtiſchen Behörden in Verbindung 
ringt. 
Elbing, 23. Februar. Die Stadtverordneten ⸗ 


ſprüche und iſt der deutſche Vertreter in Tanger 
in dieſem Sinne thätig. N 
Frankreich. 

In der Armee⸗Kommiſſion erklärte der 
Kriegsminiſter Mercier bei Beantwortung 
mehrerer Anfragen, daß im Oktober die in 
erſter Linie an der Alpengrenze ſtehenden fran⸗ 
zöſiſchen Streitkräfte ſchwächer als die italieni⸗ 
ſchen geweſen ſeien; aber es ſeien Vorkehrungen 
getroffen worden, um dieſem Zuſtande abzu⸗ 
helfen. Die in zweiter Linie ſtehenden franzöſi⸗ 
ſchen Streitkräfte kämen den italieniſchen zum 
mindeſten gleich und die in dritter Linie ſtehen⸗ 
den ſeien den italieniſchen überlegen. Ferner 
führte der Kriegsminiſter hinſichtlich der Truppen⸗ 
beförderung aus, es ſei wahr, daß Deutſchland 
an Lokomotiven und Wagen eine große 
numeriſche Ueberlegenheit über Frankreich be⸗ 
ſitze, aber das rollende Material und das 
Perſonal in Frankreich erſchienen ausreichend 
und ſelbſt mehr als das für eine ſchleunige 
Beförderung der Truppen. Zum Schluß erklärte 
der Miniſter, die Grenze im Südoſten ſei gut 
geſchützt und werde im Falle eines Angriffs gut 
vertheidigt werden. 

Rußland. 

Nach einer Mittheilung des „Dziennik“ aus 
dem Gouvernement Plock iſt in Polen eine 
ſehr einſchneidende und namentlich die Geiſt⸗ 
lichkeit hart treffende Verfügung der ruſſiſchen 
Staatsregierung über den Gebrauch der 
ruſſiſchen Sprache im inneren Verkehr erlaſſen 
worden. Am 26. Januar dieſes Jahres 
erhielt hiernach die katholiſche Geiſtlichkeit in 
den Gouvernements des Königreichs Polen ein 
Rundſchreiben ihrer betreffenden Biſchöfe des In⸗ 
halts, daß auf Vorſchlag des Miniſters des Innern 
vom 16. Dezember dieſes Jahres der Zar befohlen 
habe, daß für die geſammte Korreſpondenz 
der Geiſtlichkeit und der geiſtlichen Inſtitute 
der römiſch⸗katholiſchen Kirche in den 
Gouvernements des ehemaligen Königreichs 
Polen vom 1/13. Februar d. J. ab die 
ruſſiſche Sprache Anwendung finden ſolle, aus 
genommen diejenigen Fälle, in denen gemäß 
früherer Vorſchriften die Aktenſtücke in lateinischer 
Sprache ausgeführt werden ſollen. 

Montenegro. 

Fürſt Nikolaus ließ neun herzegowiniſche 
Häuptlinge, welche ſich“ an König Alexander 
brieflich um Aufnahme in Serbien wandten, 
wegen Hochverrathes verhaften und zu längeren 
Kerkerſtrafen verurtheilen. 

Asien. 

Nach einer Meldung aus Bathurſt griff 
die am Gambia ſtationirte kleine Abtheilung 
weſtindiſcher Truppen und Marineſoldaten von 
den Kanonenbooten „Ralbih“ und „Viageon“ 
geſtern den Sklavenhandel betreibenden Häupt⸗ 
ling Fodi Lilaha an. Die Engländer erlitten 
eine Niederlage. 3 Offiziere und 10 Mann 
ſind getödtet, 40 Mann verwundet. 


Provinzielles. 


Magiſtrats zu Gunſten des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages beigetreten. Es iſt je ein Exemplar der 
Petition an den Reichstag und die Abgeordeten unſeres 
Wahlkreiſes geſchickt werden. 


wie fie nicht alle Tage vorkommt, vollzog ſich vor⸗ 


allerdings nicht ganz im guten Sinne des Wortes. 


Droſchke, die ihn nebſt der harrenden Braut auf das 


ſtattfand. Von da ging es wieder zurück in die ein⸗ 
ſame Zelle, während die ſo bald verlaſſene junge Frau 
begreiflicherweiſe ſich nur ſchwer von dem Erkorenen 
ihres Herzens trennen konnte. 

Königsberg, 22. Februar. Der Kommandant 
von Königsberg, Generalleutnant v. d. Kneſebeck, hat 
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht und wird, ſobald das⸗ 
ſelbe genehmigt iſt, Königsberg verlaſſen. General» 
leutnant v. d. Kneſebeck ift am 22. Oktober 1836 im 
Hannoverſchen geboren und trat am 26. Juni 1853 
in die damals hannoveriſche Armee ein, in welcher er 


im Winter 1863/64 mit und kämpfte 1866 gegen 
Preußen Nach dem Frieden trat er in preußiſche 
Dienſte über und rückte, nachdem er 1867 zum Ritt⸗ 
meiſter ernannt worden war, gegen Frankreich mit ins 
Feld. 1872 erfolgte ſeine Beförderung zum Major, 
1878 wurde er zum Oberſtleutnaut, 1883 zum Oberft 
und 1888 zum Generalmajor ernannt, worauf im 
Jahre 1890 ſeine Ernennung zum Kommandanten 
von Königsberg erfolgte. 

Inſterburg, 21. Februar. Die üble Gewohn- 


garre zu rauchen, hat ſich bei dem Gutsbeſitzer S. in 
K. bitter gerächt. Herr S. ſchlief jüngſt beim Leſen 


das Oberbett entzündete. Mit gräßlichen Brandwunden 
wendig machten, verließ er ſein brennendes Nachtlager. 


gelöſcht werden. 


lungen des Bundes der Landwirthe wird jetzt 


Georgenburg. Beſſer noch als dieſer verſteht es aber 
ſein Hauslehrer, der etwa 24jährige Kandidat 
Pfitzner, der Verſammlung die koloſſalen Gefahren 
und Schreckniſſe vor Augen zu führen, welche bei der 
Annahme des Handelsvertrages über Oſtpreußen 
hereinbrechen müßten. Trotz aller dieſer Anſtrengungen 
unterliegt es aber nicht dem geringſten Zweifel, daß 
die Stimmung der Landbevölkerung dem Handels⸗ 
vertrage ſehr günſtig iſt; auch der Bauer meint, von 


eine Beſſerung zu erwarten. 

Gumbinnen, 22. Februar. Acht ruſſiſche Aus⸗ 
wanderer, ſämmtlich junge Leute, welche ſich wahr⸗ 
ſcheinlich der ruſſiſchen Militärpflicht entziehen wollten, 
wurden geſtern in Trakehnen, da ſie nicht mit giltigen 
Legitimationspapieren verſehen waren, von dem Gen⸗ 
darm A. angehalten und heute per Transport hierher⸗ 
gebracht, von wo aus dieſelben Nachmittags nach der 
Grenze zurückbefördert worden find. 

Argenau, 25. Februar. Geſtern Nachmittag 
wurde in der Thorner Straße die Wittwe Zelinska 
von einem mit Langholz beladenen Wagen ſo un⸗ 
u 1 58 Kuren ee en — 

Kulm, 20. Februar. Die Provinzial⸗Steuer⸗ „hatte ſich im Walde Sand geholt, und der rer 
Direktion beabſchfigt die e des hieſigen des Wagens hatte ſie mitgenommen. Durch einen 
Steueramts nach Kulmſee, wodurch die Intereſſen un⸗ plötzlichen Stoß des Wagens fiel ſie herab und das 
ferer Stadt und ihrer Gewerbetreibenden geſchädigt eine Hinterrad zerquetſchte ihr die Bruſt. An dem⸗ 
werden und namentlich letzteren, abgeſehen von der | ſelben Nachmittage und heute früh wurden außerdem 
Unbequemlichkeit, auch nicht unerhebliche Koſten ver. noch zwei Knaben überfahren und der eine leicht, der 
urſacht werden würden. Der Magiſtrat hat gegen die andere ſchwer durch Huftritte verletzt. 

Verlegung Einſpruch erhoben. „Schroda, 23. Februar. Geſtern fuhren zwei 

Kulm, 24. Februar. Die vom Weſtpreußiſchen [ Reiſende, die mit dem Frühzuge gekommen waren, 
Geflügelzuchtverein veranſtaltete Ausſtellung wurde] mit dem Omnibus des Posnerſchen Hotels in die 
heute Vormittag vom Vorfigenden eröffnet. Es find Stadt. Auf der Fahrt dorthin hielt der eine Reiſende 
Hühner und größeres Geflügel in 178, Tauben in 230, dem anderen die Zigarrentaſche hin, aus welcher der 
Sing⸗ und Ziervögel in 27, Kaninchen in 12, Litteratur Letztere eine Zigarre entnahm; bei dieſer Gelegenheit 
2. in 9g Nummern ausgeſtellt. Es kamen neun ſilberne, fiel ein Tauſendmarkſchein, der in der Zigarrentaſche 
ſechs broncene Medaillen und viele Geldpreiſe zur | verborgen war, heraus, ohne daß dies von dem 
Vertheilung. Der Beſuch war nur mittelmäßig. Reiſenden bemerkt worden wäre. Der Omnibusbeſitzer 

x Gollub, 25. Februar. Der ſchon mehrfach] B. hat aber glücklicherweiſe die Gewohnheit den Om⸗ 
mit Gefängniß beſtrafte W. überfiel am letzten Mitt- j nibus, ſobald dieſer von einer Tour wieder auf den 
woch ohne jede Veranlaſſung einen hieſigen Lehrling] Hof gebracht wird, einer Repiſion zu unterziehen, und 
und verwundete ihn erheblich am Kopf. Nachts wurde fand Herr B auch bei dieſer Gelegenheit den klein 
W. von dem Wächter bemerkt, als er ein Gehöft] zuſammengelegten Schein. In der richtigen Vermuth⸗ 
verließ. Bei näherer Unterſuchung ergab ſich, daß erung, daß das Geld einem der beiden Reiſenden, die 
in demſelben ein Pferd derartig geſchlagen hatte, dag | den Omnibus zuletzt beuutzt hatten, gehören könnte, 
an dem Aufkommen deſſelben gezweifelt wird. begab ſich der Omnibusbeſitzer in das Posnerſche 

Roſenberg, 23. Februar. Geſtern Abend wurde | Hotel und meldete dort ſeinen Fund. Der Reiſende 
auf einen Hotelwagen, der von der Bahn kam, am hatte von ſeinem Verluſt noch keine Ahnung, ſah aber 
kleinen Reitplatze ein Revolverattentat verübt. Die ſofort jeine Zigarrentaſche nach, in welcher der Schein 
Kugel durchſchlug die Spiegelſcheibe der Wagenthür | verwahrt war, und merkte nun erſt, was ihm paſſirt. 
in der unteren linken Ecke. Der Paſſagier, welcher] Nachdem er ſich als der Verlierer genügend legitimirt 
den Wagen benutzte, ſaß glücklicher Weiſe rechts. Es hatte, wurde ihm der Schein vom Omnibus beſitzer 
liegt unbedingt ein loſer Bubenſtreich vor. ausgehändigt und aus Freude über das ihm ger 

Dt. Krone, 21. Februar. In Sachen der hier wordene Glück gab der Verlierer dem glücklichen 
zu gründenden Zuckerfabrik tagte am Montag hier Finder einen entsprechenden Finderlohn, der, wie hier 
eine Verſammlung, die meiſt von kleineren Beſitzern] allgemein erzählt wird, alsbald verkneipt wurde. 
beſucht war. Herr Rittergutsbeſitzer Wahnſchaffe K 8—Q2k 
Roſenfelde führte aus, daß die beſte Ausnutzung des Lokales. 

Bodens durch den Rübenbau geſchehen könne. Der 2 

er ſei dazu 5 8 ae bon vor ge born, 26. Februar. 

Jahren unternommene Probeanbauungen erwieſen sc f 

haben. Die Anlage einer paſſenden Bahnverbindung 8 [Fe ee 3 u 5 be 1 ho 5 4 
durch die noch nicht an Dt. Krone amgefchloffenen | Der Kaiſer beabfichtigt, wie der „Danz. Ztg. 
Theile des Kreiſes ſteht nach Anſicht des Herrn Land» aus gut unterrichteten militäriſchen Kreiſen mit⸗ 


gemacht, ſo kann man ſicher ſein, auf die Liſte 
der Zugelaſſenen geſetzt zu werden und ſich 
dann zu langweilen oder zu unterhalten, je 
nachdem. Es gehört viel mehr Frechheit und 
viel mehr Glück dazu, ſich Eingang in eine 
ſolide Bürgerfamilie zu erſchwindeln, als eine 
Einladung zu einem Hofballe oder zu einer 
offiziellen Feſtfeier zu erlangen. Der Marcheſe 
Rospoli verſäumte nicht, ſich überall da zu 
zeigen, wo er eine gute Geſellſchaft zu finden 
ſicher war, ſei es, weil er daſelbſt eine Gelegen⸗ 
heit zum Spiele erwarten konnte, ſei es auch 
nur, daß er daſelbſt neue Berührungs⸗ und 
Anknüpfungspunkte für künftige Unternehmungen 
zu kultiviren ſuchte. So hatte er ſich denn 
auch rechtzeitig genug in die Beſuchsliſte beim 
Prinzen eingetragen, um zum Feſtabende eine 
Einladung zu erhalten. 

Wenn man ihn ſo im Geſellſchaftsanzuge 
ſah, war der Marcheſe eine recht elegante Er⸗ 


geſtern auf dem hieſigen Standesamt und lieferte den 
Beweis, daß Allenſtein immer großſtädtiſcher wird, Ri 
Der Schreiber G., welcher zur Zeit eine mehrmonat⸗ 
liche Gefängnißſtrafe verbüßt, war es, der mit Ge⸗ 
nehmigung der königl. Staatsanwaltſchaft fein Hoch ⸗ 
zeitsfeſt im hieſigen Gefängniß beging. Aus der Ge⸗ 
fängnißzelle kommend, beſtieg er eine bereitgehaltene 


Standesamt brachte, woſelbſt der Akt der Eheſchließung 


bald zum Sekonde⸗ und Premierleutnant aufrückte. 
Als ſolcher machte er den Feldzug gegen Dänemark 


heit, im Bette zu leſen und womöglich dabei eine Zi⸗ 


ein, wobei ihm die Zigarre aus dem Munde ſiel und 
bedeckt, die ſpäter feine Aufnahme in eine Klinik noth⸗ 
Das Feuer konnte erſt mit Hilfe anderer Perſonen 

Juſterburg, 23. Februar. In Bezirksberſamm⸗ ; 
auf den Dörfern eifrig Stimmung gegen den Handels⸗ 5 


delsvertrag mit Rußlaud gemacht. Die Kirchſpiels⸗ 
verſammlungen leitet Herr Majorathsherr v. Simpſon⸗ 


einem regen Verkehr mit dem Nachbarreiche ſei nur | 


Verſammlung iſt einftimmig einer Petition des f 
J 


Allenſtein, 22. Februar. Eine Eheſchließung, 
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getheilt wird, der großen Feſtungsübung bei 
Thorn, die gleich nach den großen Manövern 
Wer mit der 
Leitung dieſer groß angelegten Uebung, die in 
mancher Beziehung ſich doch anders geſtalten 
wird als im vorigen Jahre geplant war, beauf⸗ 
Der Kaiſer 
Uebrigens 
iſt die vorjährige Uebung lediglich wegen der 
Cholera und nicht aus finanziellen Rückſichten 
Uebung 
werden höchſt intereſſante Verſuche mit Maxim⸗ 
gewehren gemacht werden und es wird a 
Mit 
ieſem Maximgewehr können 500 Schüſſe in 
Die Verwendung 
dieſer Maximgewehre im Bereich der Befeſtig⸗ 
ungen kann ſowohl in feſten Stellungen als 
bei Bewegungen, die einen offenſiven 
Für den Trans⸗ 
port des Geſchützes find ungefähr 11 Mann 
fr jedes Gewehr erforderlich. Für die Aus: 
ö bildung in dieſer Waffe wird man in erſter Linie 
Mechaniker heranziehen, jedoch kann jeder in⸗ 
belligente und zuverläſſige Mann mit dem Ge⸗ 
Die ganze Uebung 
joll ſich ſtreng kriegsmäßig geſtalten. Sie ſoll 
zugleich auch ein abſchließendes Urtheil darüber 


ſtattfinden wird, beizuwohnen. 


tragt wird, iſt noch nicht bekannt. 
hat ſich darüber Näheres vorbehalten. 


ausgefallen. Bei der diesjährigen 


ein Vergleichsſchießen ſtattfinden. 


er Minute gemacht werden. 


auch 
Chara 


kter tragen, ſtattfinden. 


für 


5 800 f ausgebildet werden. 


barthun, in welchem Grade die Truppen u. |. w. 


verwerthen wußten; welches Urtheil über taktiſche 
Verhältniſſe die hoheren Führer an den Tag 
gelegt haben und wie fie die ihnen zur Ver⸗ 
lugung ſtehenden Mittel zur Löſung der ihnen 
zufallenden Aufgaben anzuwenden verftanden, 
ob aus der Leitung der Uebung eine 
richtige Auffaſſung des Feſtungs⸗ 
Wal 9. s zu erkennen war, inwieweit durch 
ahl und Durchführung ber Aufgaben im 
ganzen, ſowie durch die täglichen Kriegslagen, 
5 utſcheidungen und ſonſtige Anordnungen dem 
Zwecke alfeitiger taktiſcher Belehrung entſprochen 
worden iſt. Die Uebung ſchließt mit Erreichung 
zerlenigen Kriegslage, welche das Ende der 
* Uebung darzuſtellenden Kampfperiode 
„ — [Berfonalien] Der Gerichtsvoll⸗ 
. Auftrags Liebert in Thorn iſt zum 
tatsm. Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgerichte 
in Schwetz ernannt worden. 
„ [Die Maßnahmen der An 
lungs⸗Kommiſſionj für die Pro⸗ 
n Weſtpreußen und Poſen gegen die Ver⸗ 


1 der Gehöfte und gegen den Maſchinen⸗ 
s find e immer von Erfolg begleitet 
e 


mird 
diesbezüglich der Vortheile des 


dendungen durch eine 
vrundbuche der betheiligten Anſiedlerſtellen mit 
denden Tilgungsverpflichtungen vermieden 
verden. 
1 [Neue Kirchengemeinden.] Eine 
die evangeliſche Kirchengemeinde Schaffarnia 
raus Trennſtücken der Kirchengemeinden Stras⸗ 
ürg und Neumark und eine neue evangeliſche 
tchengemeinde Jeszewo aus Theilen der 
ichengemeinden Schwetz, Oſche und Gruppe 
Wildet worden. 
NlAnſtellung von Poſtſekretären.] 
ue wir erfahren, ſollen diejenigen Poſt⸗ 
Faltikanten, welche bis einſchließlich 30. 
Deptember 1891 die Sekretärprüfung beſtanden 
üben, am 1. April 1894 als Poſtſekretäre 
atsmäßig angeſtellt werden. 
| u 6 [Falſches Geld.] In letzter Zeit 
| Thal u und um Graudenz in 20 Fällen falſche 
Reden dücke angehalten worden; dieſelben be⸗ 
* aus Zinn, zum Theil mit einem Zuſatz 
eußt ntimon und ſind Nachbildungen 
8 60 ſcher Thaler ans den Jahren 1855, 
dem und 1867, preußiſcher Siegesthaler aus 
Adem Jahre 1866 und ſächſiſcher Thaler aus 
15 Jahre 1869. Obgleich die Prägung der 
9 chen Thaler in den meiſten Fällen tadellos 
a ſind die Falſiftkate doch an dem ſchlechten 
Aang, dem Mindergewicht von 4 bis 5 Gramm 
zal 155 fettig ſich anfaſſenden Oberfläche ver⸗ 
ei deb wüßte leicht erkennbar. Alſo Vorſicht 
I der Annahme von Thalerſtücken! a 
w [Lehrerkonferenzen.] 
Km für die Abhaltung von Konferenzen 
u die Volksſchullehrer find in dieſem Jahre 


0 


— 


ihrer kriegsmäßigen Beſtimmung zu entſprechen 
bermögen. Sie fol auch ergeben, welcher Grad 
Tiegsmäßiger Ausbildung in der Artillerie⸗ 
| stuppe ſteckt, und wie die Führer die Fuß⸗ 
ntillerie in allen vorgekommenen Fällen zu 


für folgt feſtgeſetzt: 
zu Löbau den 20. Juni, 


zu Berent den 11. September. 
Katholikentag]! findet vom 3. bis 6. 
in Poſen ſtatt. 


über Rußland, den Dreibund u. f. w. 
— [Die neuen Schie 


gelangen, 
Fangſchnüren. In dem Schaufenſter 
Kürſchnergeſchäfts von Carl Kling 


ſtellt, welche allem Anſcheine 
dekorativ wirken werden. 


nach 


Vorſchlag berathen werden ſoll. 
Wichtigkeit des Berathungsgegenſtandes iſt es 
dringend erwünſcht, daß die Mitglieder der 
Ortsgruppe möglichſt vollzählig erſcheinen, um 
an der Erörterung über Annahme oder Ab⸗ 
lehnung des Projektes theilzunehmen. Auch 
Nichtmitglieder, die ſich für die Sache intereſſiren, 
find willkommen. 

— [Oeffentliche Vorleſung.] Die 
vierte Vorleſung des Koppernikus vereins Diens⸗ 
tag, den 27. d. M., um 8 Uhr in der Aula 
des Gymnaſiums, behandelt ein Thema von 
großem und immer noch ſteigendem Intereſſe. 
Zwar denkt wohl mancher: Anforderungen an 
eine Wohnung zu ſtellen, das verſtehe ich ſchon, 
und laſſe es auch daran nicht fehlen, aber wer 
zeigt mir die Wohnung, welche allen meinen 
Anforderungen entſpricht? Allein einerſeits if 
man ſich wohl nicht ſo allgemein klar darüber, 
was man von Rechts wegen von ſeiner Wohnung 
zu verlangen hat, und andererſeits kann nur 
durch allgemeine Einigung über dieſe Anforde⸗ 
rungen eine Ausſicht eröffnet werden, daß ihnen 
auch entſprochen wird. Wir dürfen ja wohl 
hoffen, daß nach Inkrafttreten des ruſſiſchen 
Handelsvertrages für unſere Stadt wieder eine 
Zeit lebhafteren Handels und Wandels, und da⸗ 
mit auch geſteigerter Bauthätigkeit anbrechen 
wird. Handele es ſich nun um die Errichtung 
neuer Wohnhäuſer, oder um den Umbau alter, 
welche nach der Anſicht des Vereins der Haus⸗ 
beſitzer noch immer die Mehrzahl bilden, immer 
iſt es von der größten Wichtigkeit, daß nun 
nichts mehr verpfuſcht wird, daß vielmehr die 
Wohnhäuſer jedem Bewohner das Gefühl der 
Behaglichkeit verſchaffen, und an ihrem Theil 
alles, was möglich iſt, zur Förderung ſeiner 
Geſundheit und ſeines Lebensmuthes beitragen. 
Dieſe grundlegende Einigung herbeizuführen, 
dazu wird u. A. der Vortrag des Herrn Stadt⸗ 
bauraths Schmidt geeignet ſein. 

— [Schützenhaus⸗ Theater.] Geſtern 
wurde das romantiſche Charakterbild von Fried⸗ 
rich Halm „Der Sohn der Wildniß oder die 
Macht der Liebe“ gegeben. Unſeres Wiſſens 
iſt dieſes Werk hier noch nicht zur Aufführung 
gelangt. Es iſt reich an hervorragenden dra⸗ 
matiſchen Effekten, die bei geſchickter Darſtellung 
das Publikum feſſeln. Die geſtrige Darſtellung 
hat auf die Bezeichnung „geſchickt“ gewiß vollen 
Anſpruch, alles war ſorgfältig einſtudirt und 
den Beifall, der in dem reich beſetzten Haufe bei 
jedem Aktſchluß ertönte, können wir nur als 
berechtigt anerkennen. In Koſtümen, an Aus⸗ 
ſtattungen war das möglichſt Beſte geleiſtet, bo⸗ 
züglich der Varſteller beſchränken wir uns hente 
auf die Beurtheilung der Wiedergabe der Partie 
des Ingomar, des Anführers der Teltoſagen 
durch Herrn Rieckhof und auf die Darſtellung 
der Parthenia durch Frau Julie Krumſchmidt. 
Wilden Trotz, innige Liebe wußte Herr Rieck⸗ 
hof trefflich zum Ausdruck zu bringen, Frau Krum⸗ 
ſchmidt dagegen die Elternliebe und ſpäter jene 
Liebe, die ein liebendes Weib an den geliebten 
Mann für immer feſſelt. — Das Geſammtſpiel 
war ein tadelloſes, die Zwiſchenak'smuſik wurde 
durch die Kapelle des 21, Infanterie Regiments 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Hiege 
ausgeführt. — Heute Abend wird das Blumen⸗ 
thal'ſche Luſtſpiel „Gräfin Charlotte“ gegeben. 

— [Waſſerleitung!] Von verſchiedenen 
bereits an die Waſſerleitung angeſchloſſenen 
Hausbeſitzern iſt in der letzten Zeit wiederholt 
darüber geklagt worden, daß nach Aufftelung 
der zwölf laufenden Brunnen der Druck erheblich 
nachgelaſſen habe und das Waſſer nur noch 
ſpärlich läuft. Dabei iſt auch mehrfach der 
Wunſch geäußert worden, die laufenden Brunnen 


[Der diesjährige polniſche 
Juni 
Der vorjährige polniſche 
Katholikentag fiel wegen der Choleragefahr aus. 
Auf dem erſten polniſchen Katholikentage in 
Thorn im Jahre 1891 hielt der damalige 
Probſt und jetzige Erzbiſchof Dr. v. Stablewski 
ſeine Auffehen erregende Rede über die Polen, 


Baus: 
zeichnungen,] welche an Stelle der bis⸗ 
herigen bei den Fußtruppen zur Einführung 
haben bekanntlich die Form von 
des 
in der 
Brückenſtraße find nun die fünf verſchiedenen 
Grade der neuen Schießauszeichnungen ausge⸗ 


ſehr 


— [Allgemeiner deutſcher Schul⸗ 
verein.] Von dem Vorort Königsberg des 
Provinzialvereins Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt die 
Anregung ausgegangen, das diesjährige Sommer⸗ 
feſt dieſes Vereins in Thorn zu feiern. Wie 
aus dem Inſeratentheil der heutigen Nummer 
erſichtlich, findet nun Dienstag, den 27. Februar, 
eine Generalverſammlung der hieſigen Orts⸗ 
gruppe ſtatt, in der über den Königsberger 
Bei der 


Am Schullehrerſeminar 
zu Tuchel den 21. Mai, am Schullehrerſeminar 
zu Graudenz den 7. Juni, am Schullehrerſeminar 
am Seminar zu 
Pr. Friedland den 26. Juni, am Seminar zu 
Marienburg den 30. Auguſt und am Seminar 


dies ziemlich 


nicht zuſteht. 


nicht zu verkennen. 


— [Das Konzert] zum Beſten eines 
Feierabendhauſes für Lehrerinnen in Weſtpreußen 
findet heute Abend nicht ſtatt; wegen Erkrank⸗ 
ung eines Soliſten iſt daſſelbe bis auf Weiteres 


verſchoben worden, 


— [Unglüdsfall.] Der Polizeiſergeant 
Stephan verunglückte geſtern Abend in einem 
Hauſe am Neuſtädt. Markt, indem er drei bis vier 
Stufen der Treppe hinabſtürzte und ſich 85 
ein Herzſchlag die Urſache des Sturzes ge⸗ 


das Genick brach; St. war ſofort todt. 


weſen, wird die ärztliche Obduktion ergeben. 

— [Ein Todesfall] in Folge Ver⸗ 
giftung durch Kohlendunſt wird aus Mocker ge⸗ 
meldet. Dort bewohnt mit ſeiner Ehefrau der 
Koch Hanneke eine Stube. 
ſich am Donnerſtag zum Beſuch zu Verwandten 
begeben und kehrte erſt Freitag Vormittag in 
ihre Wohnung zurück. Als ſie dieſelbe belrat, 
ſtrömte ihr ein betäubender Geruch entgegen, 
und vor der Ofenthür ſah ſie ihren Mann auf 
einem Stuhl in gebeugter Haltung. Sie rief 
ihn an, rüttelte ihn, aber er rührte ſich nicht 
mehr. Der ſchleunigſt herbeigeholte Arzt ſtellte 
Tod durch Kohlendunſtvergiftung feſt. Wahr⸗ 
ſcheinlich hatte der Mann am Donnerſtag Abend 
ſich im Ofen ein Feuer angezündet, ſich dann 
vor den Ofen geſetzt und iſt dann eingeſchlafen. 
5 Ofen ſoll noch mit einer Klappe verſehen 
ein. 

— [Ein Schadenfeuer,] das leicht 
hätte ſehr verhängnißvoll werden können, iſt in 
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend in dem 
Hauſe Eliſabethſtraße Nr. 10 verhindert worden. 
In einem im erſten Stock belegenen Zimmer 
wurde gegen 12 Uhr ſtarker Rauch demerkt. 
Die Hausbewohner forſchten nach und entdeckten, 
daß der Rauch zwiſchen den Dielen emporſtieg. 
Als dieſe aufgeriſſen wurden, wurde ein 
brennender Balken aufgefunden, der wahr: 
ſcheinlich durch aus dem Schornſtein kommende 
Funken in Brand gerathen war. Das Feuer 
wurde bald gelöſcht. 

—[Derftarte Schneefall] am heutigen 
Vormittag und das gleichzeitig herrſchende 
Thauwetter haben die Trottoirs unſerer Straßen 
mit einer dicken breiigen Schmutzſchicht über⸗ 
zogen, deren raſche Entfernung ſich im Inter⸗ 
eſſe der Sicherheit empfehlen dürfte. 

— Temperatur] am 26. d. Mts. Morgens 
8 Uhr: 1 Grad Wärme; Barometer: 
ſtand: 27 Zoll 6 Strich (fallend). 

— [Gefunden] wurde eine Wagenbracke 
in der Brückenſtraße, eine goldene Damenuhr 
mit anſcheinend ſilberner Kette in der Nähe 
des Palm'ſchen Reitinſtituts; zu rück⸗ 
gelaſſen ein brauner Shawl und ein 
ſchwarzes Frauentuch in einem hieſigen Geſchäft. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,62 Meter über Null (fallend). 
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Telegraphiſche Boörſen⸗Depeſche. 


Werlte, 26. Februar. 


Fonds: ſchwach. 24.2.94 
Ruſſiſche Banknoten 218,65 218,70 
Warſchau 8 Tage . 4217,10 217,15 
Preuß. 3% Conſols 87,100 87,00 
Preuß. 3½%-Conſols 161,70] 101,70 
Preuß. 4% Conſolss 107,800 107,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½0% 66,90 67,25 

bo, iquib. Bfandbrtefe fehlt] fehlt 

Weßerr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,600 97,70 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 190,10] 189,90 

Oeſterr, Banknoten 63,60 163,30 

Wenzen: Mai 143,00] 143,50 

uni 45,00 145,50 
Loco in New⸗Dor! 63 0 63 ¼ 

Ng 8 loco 122,00 123,00 

an Mai 126,00 127,00 

Juni 126,50 127,75 

Juli 127,200 128,25 

Müböl: April⸗Mai 44,00 44,40 
ktober 45,00 45,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,20 51,30 
bo. mit 70 M. do. 31,0 31,60 

Februar 70er 35,50] 35,80 


Mai 70er 36,30] 36,50 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 26. Februar. 

(b. Portatius u. Grothe.) 


Joo cont. Jer —,— Bf., 49,75 Gb. —,— bez. 
At onting. 70er A 30,00 „ 2 
Febr. C 


mit einem Verſchlußhahn zu verſehen, um durch 
das Zurückhalten der nicht verbrauchten Waſſer⸗ 
menge einen höheren Druck zu erzielen. Bereits 
in Nr. 22 unſerer Zeitung hatten wir eine uns 
von zuſtändiger Seite zugegangene Erklärung 
für das Nachlaſſen des Druckes gegeben. Gegen⸗ 
über dem neu ausgeſprochenen Wunſche nach 
Verſchlußhähnen an den laufenden Brunnen 
werden wir darauf aufmerkſam gemacht, daß 
erhebliche Koſten verurſachen 
würde, welche in Anbetracht des Umſtandes, 
daß die Einrichtung der Laufbrunnen nur eine 
proviſoriſche iſt und in kurzer Zeit wieder fallen 
gelaſſen werden ſoll, beſſer vermieden werden. 
Schließlich iſt dabei immer noch zu berück⸗ 
ſichtigen, daß die Lieferung des Waſſers bis 
auf weiteres koſtenlos geſchieht und den Ange: 
ſchloſſenen ein rechtlicher Anſpruch darauf gar 
Ein bedeutender Fortſchritt gegen 
die vorher beſtandenen Zuſtände iſt jedenfalls 


Die Frau hatte 


Neueſte Nachrichten. 

Krakau, 25. Februar. Die große 
Lampenfabrik von Elsſtain iſt niedergebrannt; 
der Schaden iſt bedeutend. Die Fabrik war 
bei der bankrotten Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Moskwa“ aſſekurirt. 

Warſchau, 25. Februar. Die in den 
Hospitälern des Weichſel Gouvernements 
thätigen barmherzigen Schweſtern erhielten von 
der Behörde die Weiſung, eine Prüfung in der 
ruſſiſchen Sprache abzulegen. 

Petersburg, 25. Februar. Das Be⸗ 
finden des Herrn von Giers iſt, abgeſehen von 
einer geringen Abnahme der Lungengeſchwulſt, 
unverändert bedenklich. x 

London, 24, Februar. Wie der „Times“ 
aus Rom berichtet wird, ſoll Crispi entſchloſſen 
ſein, ſich vollſtändig identiſch mit den Reform⸗ 
vorſchlägen Sonnino's zu erklären. Ccispi iſt 
der feſten Abſicht, das Parlament aufzulöſen, 
falls die Kammer Sonnino's Projekte ab⸗ 
lehnen ſollte. 

London, 24. Februar. Aus Buenos⸗ 
Ayres wird gemeldet, daß ſchwere Ereigniſſe in 
Bahia bevorſtehen. Unter den Truppen des 
Regierungs⸗Geſchwaders ſoll eine Meuterei aus⸗ 
gebrochen ſein. Die Inſurgenten dringen er⸗ 
folgreich im Süden vor. Infolge der fort⸗ 
ſchreitenden Entwerthung des Papiergeldes wird 
eine Finanzkriſis befürchtet. — Aus Rio de 
Janeiro wird berichtet, daß die Batterien der 
Feſtung Pondo das Inſurgentenſchiff „Merkurie“ 
beſchoſſen haben. Der Dampfkeſſel des Schiffes 
ſoll explodirt und viele Matroſen ſollen umge⸗ 
kommen ſein. — Wie aus Valparaiſo verlautet, 
wird der Belagerungszuſtand in Chile, mit 
Ausnahme von Santjago, für die Zeit vom 
26. Februar bis 6. März aufgehoben werden, 
damit die Wahlen ungeſtört ſtattfinden können. 


Telegrapiſche Nepeſchen. 

Berlin, 26. Februar, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr 40 Minuten. In der 
heutigen Sitzung des Reichstags iſt ein 
fo koloſſaler Andrang des Publikums, 
daß die Polizei die Orduung aufrecht 
hält. Alle Fraktionen ſind zahlreichſt 
vertreten, der Reichskanzler Caprivi 
ſowie faſt alle preußiſchen Miniſter 
ſind anweſend, ebenſo Staatsſekretär 
Marſchall und zahlreiche Regierungs⸗ 
kommiſſare. Zunächſt ergreift Graf 
Mirbach das Wort, er ſchildert als 
Agrarier alle Nachtheile des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages. r 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Cheviots und Velours à Mk. 4.45 Pfg. 
per Meter verſenden jede beliebige Meter⸗ 
zahl an Jedermann. 

Erſtes Deutſches Tuchverſandtgeſchäft | 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Fabrik⸗Depot. Muſter umgehend franco. 


ie Damen, welche ihre Hände und ihr 

Gesicht vor Runzeln, aufgesprungener Haut, Frost- 
beulen, rothen Flecken, bewahren wollen, müssen sich, 
namentlich während der- schlechten Jahreszeit, 
alle Tage als cold-cream der köstlichen Créme 
Simon bedienen. Deren Wirkung auf die Haut 
ist eine ‚fast augenblickliche. Man kann auch 
gleichzeitig das Simon'sche Reispuder und 
die Simom’sche Seife gebrauchen, um der 
Haut ein liebliches Parfum, eine ausserordentliche 
Kraft, Frische, Geschmeidigkeit und sammetartige Weiche 
zu verleihen. Man vermeide die zahlreichen Nach- 
ahmungen, indem man stets die Unterschrift: 
J. Simon, 13, rue Grange-Bateliöre, 
Paris, verlange, Zu haben in allen besseren 
Apotheken, Parfumerien, Kurzwaarengeschäften, Bazars 
der ganzen Welt. 


ur Schönheit gehört * 
reiig anch ner Bee [OSINÄET, Feachnässiger 

il 9 Zäh 0 Ein unfehlbares Mittel, ſich 
Ind Weisser l die Zähne ſchön und gefund 
zu erhalten, giebt uns die Neuzeit in Odor’s Zahn- 
Creme (Marke Lehengrin). Mit dieſem in Wirkung 
unübertroffenen Zahnreinigungsmittel werden die 
Zahnpilze vernichtet, die Säuren neutraliſirt, die An⸗ 
ſteckungsgefahr für die Nachbarzähne beſeitigt, ſelbſt 
der von Speiſereſten reſultirende üble Mundgeruch 
wird benommen Odor’s Tahn-Creme (Marke Lohen- 
grin) ift à 60 Pfg. pro Glasdoſe erhältlich in Thorn 
bei den Herren Anders & Co, Beiteſtraße 46 und 
Brückenſtraße 18,, Majer, Droguen-Handlung, Ph. Elkan 


Nachfolg,, Ant. Koczwara, Hugo Claass, Drog., ſowie in 
den Apotheken. Yen 9 5 55 


er⸗ 
drückt man die Aſche der ächten Seide, fo zerſtäubt 
fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden ⸗Fabrik 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich 
verſendet gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen 
an Jedermann und liefert einzelne Roben und ganze 
Stücke porto und zollfrei in's Haus. 


Nirtorin-Chenter. 

Gastspiel des Marienwerder Stadttheater - Ensembles. 
Direktion: A. Alexander. 
Dienſtag, den 27. Februar 1894: 

Gaſtſpiel vn an Hans Robert vom kaiſerl. priv. Karl⸗Theater in Wien 
d des Herrn Fritz Steinke vom Stadttheater in Metz. 

Senſationelleſte Luſtſpiel⸗Novität der Neuzeit. 


Lieblingsſtück Seiner Ten e des Kaiſers ,. 
Repertoirſtück des Adolf Ernſt⸗Theaters zu Berlin. 


Allgemeiner deutscher Schulverein. 


Ortsgruppe Thorn. 
Dienstag, den 27. Februar, 
Abends 8 Uhr 
imReſtaurationsſaal d. Hotels Thorner Hof: 


Generalversammlung. 


Berathungsgegenſtand: Der Königsberger 
Vorſchlag eines in Thorn zu veranſtaltenden 
Sommerfeſtes des Provinzialvereins Oſt⸗ 
und Weſtpreußen. 

Um zahlreiche Betheiligung wird Be 


gebeten. 
Der Vorſtand. 


Ein Zimmer mit auch ohne 
Bacheſtraße 10, part. 


| Kanalisations- und 
Wasserleitungs - Anschlüsse, 


ſowie 


Closet- und Badeeinrichtungs-Anlagen 


in neueſter, praktiſchſter und vorſchriftsmäßiger Ausführung, 
zu billigſten Preiſen, übernimmt 


Nach schwerem Krankenlager verschied heute Mittag 
12½ Uhr mein geliebter Mann, unser theurer Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Sigismund Eikan 


im 54. Lebensjahre, 
Dies zeigen tiefbetrüt an 


Die Hinterbliebenen. 


Berlin, 24. Februar 1894. 
Potsdamerstr, 122 C. 


E 
In Scene 


Luſtſpiel in 3 Akten von Brandon⸗-Thomas 

geſetzt von e A. Alexander genau nach den Aufführungen des 
Adolf Ernſt⸗Theaters. 

Mittwoch, den 28. Februar 1894: 

Neu! Zum ersten Male. Leu! 
Mit glänzender Ausſtattung an Dekorationen und Koſtümen, genau nach dem Muſter 

des Viktoria⸗Theaters zu Berlin, 
Die 


sieben Raben. 


Romantiſches Scha mit Geſang und Tanz in 10 Bildern mit 12 neuen Dekorationen 
aus Ateliers von W b b ae et FR 

orverkauf in der Cigarrenhandlung des Herrn 

Preise der Plätze: 4 Glndknann-Eulizel (Filiale) Artushof 

von Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Mr Loge u, 1. Parquet 1.25, Sperrfig 1 Mk., 


Parterre 75 Pf. — An der Abendkaſſe: Loge u. 1. Parquet 1.50, Sperrſitz 1.20 Mk., 
Parterre 80, Stehplatz 60, Gallerie 30 Pf. 


möbl. 
Penſion 


Nachruf. 
Geſtern Abend verſtarb plötzlich 
der Polizei⸗Sergeant Herr 


Theodor Stephan 


im Alter von 36 Jahren. 

Durch Pflichttreue im Dienſt, 
wie auch durch ruhiges, entgegen- 
kommendes Weſen hat der Ver⸗ 


Charley's Tante. 


blichene ſich die Liebe und Achtun 
ſeiner Mitarbeiter erworben, ſo da 
ihm ein gutes Andenken geſichert iſt. 
Thorn, den 26. Februar 1894. 
Die Subalternbeamten und 
Unterbeamten der Polizei⸗Ver⸗ 


August Glogau, Breiteſtraße 41. 


Mit Auskunft und Koſtenanſchläge ſtehe zu Dienſten. 


Königliche Bangeperkschae zu Posen, 


waltung. Beginn des S$ommerhalbjahres den 10. April. — 4 Klassen. — Meldung bis 
15. März erforderlich. 
Das Programm wird auf Wunsch übersandt. 
RER TEEN TERN FREE Director Spetzler. 
Bekanntmachung. . 


NEE EEE END 


Das Verfahren der Zwangsver⸗ 
ſteigerung betreffend das den Schmiede⸗ 
meifter Paul und Mathilde geb. Gall 
Damerau'ſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtück Leibitsch — Blatt 24 — iſt 
vorläufig eingeſtellt; es kommen daher 
die Termine am 4. und 5. April 1894 
in Wegfall. 

Thorn, den 21. Februar 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag, d. 27. Februar 1894 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
200 Flaſchen Roth⸗ und 
Rheinwein 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 26. Februar 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Opiientliche IMAnGSTEISIHING, 


Dienftag, den 27. Februar, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer ict 
ein Segel (16 Blatt), 
mehrere mahag. Möbel als: 
Stühle, Tiſche, Spinde u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verkaufen. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


20,000 Mark 


auch getheilt auf ſichere Hypothek ſofort zu 
vergeben durch V. Hinz, Baderſtr 4. 


Sümmtliche Glaſerarheiten 


ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 
und ER die Bau- u. Kunſt⸗ zeſtr. 2 von 


E. Reichel, Aacheſtr. 2. 


30 Berufsarten in 25 Lieferungen 
a 40 Pfg. = 10 Mark enthält 


Was willst Du werden? 


Probeheft gegen 43 Pfg. in Brief- 
marken portofrei zu beziehen von Paul 
Beyer's Verlag in Leipzig. 


Buchführung 


u, ey er ar arg geg. Monats« 
raten Handel3-Legr-Änftitut Morgen 
stern, Magdeburg. Probebrief gratis. I Magdeburg. Probebrief gratis. 


den. IR 


Veltfedern. 


Die im Jahre 1827 von dem 
edlen Menſchenfreunde Ernft Wilh. — 
Arnoldi begründete, auf Gegenſeitigkeit und 
Geffentlichkeit beruhende 4 


Lebensverſicherungshankf. J. 


zu Gotha 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für 
ſich geltend machen, daß ſie, getreu den Abſichten 
ihres Gründers, „als Eigentum Aller, welche 
ſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, 
auch Allen ohne Ausnahme zum Nutzen 
gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtigkeit 
und Billigkeit. Ihre Geſchäftserfolge find 
ſtets überaus günſtig. Sie hat allezeit dem 
vernünftigen Fortſchritt gehuldigt. Sie iſt 
mie die älteſte, ſo auch die größte deutſche 
Lebensuerſicherungs-Auſtalt. 
Verſich.⸗Beſtand Anfang 1894 653 Millionen M. 
Geſchäftsfonds en 11 193 Millionen M. 


Su verteilende Ueberschüſſe 5 33 Millionen N. 

Sür Sterbefälle ausbezahlt BR 

der Begründung 45½ Millionen M. 

N Die . haben ſtets unter r 
oder wenig über 50 der Einnahme betragen. 
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Die Ziehung der großen AEREEEEEE 
B k 1 h 5 at un 8. ba 10. Din me 
ndet am 8. bı ärz ſtatt 

eKannimac ung! Hauptgewinn i. W. v. ME 50,000, 

zuſammen 5000 Gewinne im Geſammtw. von 125,666 Mark, 
pro Loos 1 Mk., (11 Looſe 10 Mark) Porto u. Liſte 30 Pfg. 

Leo Joseph, Berlin W., Bankgefdäft, 3 715 
3 Telegramm-Ndrefie „Daupitreffer". . ee 


um aſchen, Färben und Moderniſiren nimmt an 
Strohhüte Minna Mack, Altſtädt. Markt 12 


Kaufen Sie nur 


Andre Mauxion’s Gacao 


½ Kilo 2,40 Mark, 
in Thorn allein zu haben bei: Ed. Raschkowski. 


Reſte zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


Ein Poſten wollene Herren⸗ und 
Damenhemden à Stück 1 Mk. 


Breiteſtraße 14, 


nn 


Gelegenheitskauf - 


Vor der Inventur werden jünmtlihe Reſte in Leinen, Halbleinen, 
tuchen u. Dowlas, zu Hemden, Bezügen u. Laken geeignet, wie Inlett⸗ u. 


Einzelne Fenfter Gardinen wie Gardinen-Neſte in cröme u. weiß für die Hälfte des Werthes. 


Bei Einkäufen von Ausſtattungen ganz beſondere Vortheile. 


8. David, » 


Seinen-Sandlung und Wäfhe-Fabrik. 
nn CTT 


Hierzu eine Beilage. 


Richard Berek's gesetzl. gesch. 


8983 


2 iſt ſolid zuſammenge⸗ 
ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 
tet und raucht vorzüg⸗ 
lich trocken; Unſauberkeit 
iſt dabei vollſtändig ver⸗ 
mieden, Pfeifenſchmier⸗ 
Geruch abſolut ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Die Sanitätspfeife 
braucht nie gereinigt zu 
Werben und übertvifft 


2 Jae eee 


Kun e pfeifen von 1.25 fg an 
fange Yfeifen von 2 5 06 an 
Sanitäts⸗Cigarreuſpihen 
von 4 0.60, 274. 1.00— 8,00 4% 
Sanikäta⸗Cabacke 

d Pfund 46 1, 1.50, 2, 2.50, 3.00 
Ausführliches Br reis⸗ 
Verzeich 9 mit Abbildu Ingen 
auf Wunſch koſtenfre 

durch d. alleinigen Fabrikanten 


5 fleischmann Nachf. 56 


Ruhla in Thüringen 
Miederverkäuf. überall geſucht. 


das Stück 3 Mark. 5 


Nr. 12 ca. 100 cm lan 


noeh un 220 PMS une: * 81 405 lb 


Der Verkauf von 


2 Fleisch 


n den Bänken 
findet täglich Nachmittag von 5 bis 8 Uhr 
ſtatt, am Freitag von 2 Uhr an. 


J. Wisniewski, Schuhmacherſtraße. 


Für mein Materialwaaren, Spiri⸗ 
tuofen und Weingeſchäft ſuche zum jo» 
fortigen Antritt 


einen Lehrling, BER 


H. Simon. 


Ein Laufburſche s. Leier. 
Wirthinnen 


für größere und kleinere Güter, 
gewandte Htubenmädchen, 
Kinderfrauen, 
perfehtefow. einf. Köchinnen, 
ſaubere Hausmädchen für Alles 


erhalten bei hohen Privat⸗ und Offiziers. — 


Herrſchaften wie bekannt die beſten Stellen. 
Um ſchleunige Meldung und Einſendung 
der Zeugniſſe bittet 

K. Szapanska, vorm, Olkiewicz, Gerſtenſtr. 10. 


Ein Ladenfräulein 


kann ſich melden bei 
W. Kierezkowski, Schillerſtraße 4. 


Eine Amme 175 cee 5. 


Ein junges Mädchen, 
das — —— w . 29. 


Aula der Bügerschule. 


Wegen Erkrankung eines der 
Soliſten iſt das Concert 
„Das Märchen von der ſchönen Melufine“ 
bis auf Weiteres verſchoben. 


— Theater Schützenhaus. 
Direktion: H. Krumschmidt. 
Dienſtag, den? 7. e 3 
Vorletztes Gaſtſpiel 


des 
elm Rieckho 
vom Baer Theater in Petersburg: 


hre. 


e in iR, von Herm. Sudermann. 
Preiſe der Plätze: 

Im Vorverkauf: Cigarrenhandlung des Hrn. 

Duszynski: Sperrſitz (die erſten 10 Reihen) 

1,50 Mk., I. Platz 1 Mk., II. Platz 75 Pf. 
An der Kaſſe: Sperrſitz 1,75 Mk., 
I. Platz 1,25 Mk., II. Platz 78 Pf., 

Stehplatz 50 Pf. 


Dekaden a 12,50 Mk. in der Bude 


handlung des Herrn W. Lambeck. 
Die Direktion. 


Vierte öffentliche 
Vorlesung 


in der Aula des Gymnasiums? 


Dienstag, den 2 d. Mis, 7 
Herr stadtbaurath Schmidt: 


Welche Anforderungen hat 


man an eine gute Woh- 


nung zu stellen? 
Eintrittskarten bei Herrn 


E. F. Schwartz für eine 1 7 ö 
urz 


von 3—4 Personen 1,50 Mk. 
eine Person 75 Pf.; Schülerkarten 
50 Pf; zur 4. bis 8. Vorlesung 3 Mk. 
bezw. 1.50 und 1 Mk. 


DerKoppernikus-Verein. 


Strick⸗ u. Häkelunterricht 
für kleine Mädchen wird ertheilt 
Coppernikusſtraße 11, 2 Tr. links. 


Cirka 20 Et. Trüber 


hat noch wöchentlich abzugeben 
Brauerei von Richard Gross 


Seite? Jahten 


unübertroffen iſt die 


Dniversal-Glyeerine-Seile, 


u. vorzügl. Toiletteſeife, per Stück nur 20 Pf. 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 
(Fire größere Wohnung am Altſtädt. 


Markt, 1 1 von ſofort zu ver⸗ 
5 Ä Adolph Leetz. 


miethen. 


wu 


emden⸗ 
rillich⸗ 


Ein dee dunkle Tiſchdecken 
à 1.25 Mk. 


reiteſtraße 14, 


57915 ofſchauſpielers Herrn 
1 15 1 18 ip 5 — 


Spezialität v. H. P.Beyschlag, Augsburg. Mildeſte | 


